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Bei leider nur mässigem Besuche (speziell die Strassenbahner wurden vermisst) fand am 20. Januar 1925 im grossen Volkshaussaal die ordentliche Generalversammlung statt.
Nachdem zu Ehren zweier verstorbener Kollegen sich die Versammlung von den Sitzen erhoben hatte, wurde das Protokoll genehmigt, von einigen Mitteilungen Kenntnis genommen und hierauf zur Berichtsabgabe geschritten. Der von Genosse Präsident Emil Gräppi musterhaft abgefasste, alle die wichtigen und wichtigsten Begebenheiten des Berichtsjahres enthaltende Jahresbericht wurde verdankt und genehmigt.
Dasselbe wiederholte sich mit dem Bericht des Sekretärs, nachdem die Versammlung beschlossen hatte, eine Berichtsrubrik für die Zukunft fallen zu lassen. (Dieser Beschluss beweist, dass auch ein Sekretär in gewissen Sachen, die geeignet sind, das soziale Gewissen zu wecken, zu genau. Sein kann!)
In Übereinstimmung mit der Geschäftsprüfungskommission wurden auch der Kassabericht des 4. Quartals und der Jahreskassabericht genehmigt und die übersichtliche Arbeit des Kassiers verdankt.
Da die Wahlgeschäfte durch die Gruppengeneralversammlungen bereits vorbereitet waren, beanspruchte dieses Traktandum nicht viel Zeit. Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Emil Gräppi, Präsident, bisher,
Kaser, Vizepräsident, bisher,
Chappaz, Kassier, bisher,
Lempen, Protokollführer, bisher,
Köhli, bisher,
Caflisch, neu,
Adolf Wyseier, neu,
Ritter, neu,
Schöbe, neu, Beisitzer.
Ebenfalls wickelten sich die Wahlen der Delegierten in die Arbeiterunion, in den Bildungsaueschuss und dergleichen ohne jedwede Schwierigkeit ab.
Bei der Auslese der Personalvertreter in die Versicherungskassekommission musste leider ein langjähriger Genosse, der seit längerer Zeit glaubte, sich mit den Gewerkschaftsbeschlüssen in Gegensatz stellen zu müssen, an die Disziplin gegenüber der Gewerkschaft erinnert werden. Schliesslich wurde eine Kommission gewählt, die die Aufgabe hat, zu prüfen, wie weit die Kritik, die geübt wurde au diesem Genossen, gerechtfertigt sei.
Im weiteren fasste die Versammlung grundsätzlich den Beschluss, eine lokale Sterbeunterstützung einzuführen und beauftragte den Vorstand, ein zweckdienliches Reglement eventuell in Verbindung mit der Sektionsstatutenrevision auszuarbeiten und später einer Versammlung vorzulegen.
Ferner wurde einem Antrag der Gruppe Angestellte zugestimmt, der zum Zweck hat, für diese Kategorie eine Arbeitszeitverkürzung zu erwirken.
Kurz vor 23 Uhr konnte der Präsident die von gutem Geiste getragene Versammlung schliessen, aber nicht ohne die Anwesenden noch aufzumuntern, wacker mitzuarbeiten und dem Bildungswesen die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken.
Der öffentliche Dienst, 6.2.1925.
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